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Neueste Nachrichten.
k» k. Tezrmbrr ist zwischen Deutschland uns Portugal

rin Abkommen  über Handelsfragen , politische uns kulturelle

Wange abgeschlossen worden . Drn deutschen Waren ist zunächst
fir ein Jahr Meistbegünstigung  zugesichert.

«

z, drr französischen Kammer  kam es zu einer großange-
lrgini planmäßigen Teutschlandhetze.  Andre LesLor»

pb „Enthüllungen " über die angeblichen Vorbereitungen trner
Künftigen deutschen Mobilmachung " zum Besten.

«

kn erste Transport interalliierter Truppen ist in
Lebenburg  eingetrofscn . Sie haben bekanntlich wie in Ober
schleste« die Abstimmung  über die Zugehörigkeit des Brirgen-
leitdes zu Oesterreich oder Ungarn zu „ schützen " .

st« 12. Dezember findet auf Einladung des ReichswirtschaftSmini-
jlne in Darmstadr eine Zusammenkunft der Mrtschastsiniuister der

!inder  zwecks Erörterung der gegenwärtigen Wirtschaftslage

«

ZedrrWirdergutmachnngSfrage  ist noch keinerlei KIS-
rm>g ringrtrrtcn . Gestern »st der französische Wirderaufbauminister
Loucheur in London  zu Besprechungen mit dem englischen
Cchatzkanzler Horue  eingetrofscn . Es hat auch bereits eine

Zasammentunft mit Rathenau  ftattgesundrn . In Berlin
besprachen sich gestern der Reichskanzler,  Ncichsfinan, '.mini¬
ster Hermes  und RrichSwirlschaftSM ' itister Schmidt  mil dem
>uS London zurückgrkehrtcn Präsidenten der deutschen Reichs¬
ten!, Havrnstein.  und dem deutschen Botschafter  in Paris.

Die Wellsrags
des deutschen Wiedergrumachrmgen.

Loucheur irr London.
London, 8 . Dez . Loucheur ist heute in London cingetroffen,

M das Reparationsprobicm mit Mitgliedern der britischen Regie¬
rung zu erörtern . Unmittelbar nach seiner Ankunft begab er sich nach

dm Schatzamt , wo er eine zweistündige Beratung mir dem Schatz-
i»tzler Lir Robert Horne , Sir John Bradbury und Biackoll haue.

Lmchcur setzte >eme Ansichten über die Frage der deutschen Zah¬
lungen in Waren , wie sie das Wiesbadener Abkommen oorsieht,
«ineinander und gab Gründe dafür an , weshalb Frankreich diesen
Reg eingeschlagen habe . Heute nachmittag begaben sich Loucheur
«ch Cheyfion , oer mit chm aus Paris gekommen ist, zusammen mit
Eir Robert Horne und Blackott nach Chcquers zu Lloyd George.

sie die Nacht verbringen werden und von wo sie morgen nach
Hm Beratung mit Lloyd George wieder nach London zurückkchren
beiden.

London, 8 . Dez . Das Rcuterschc Bureau erfährt , daß bisher

Hi»e Entscheidung Pom Finanzausschuß in der Frage über die
Aschen Reparationen erreicht worden ist . Eine weitere Zufam-

btukiinst, deren Zeitpunkt noch nicht festgesetzt ist, wird stattsindcn.

loucheur  wird nnt Horne  über die Frage der deutschen Repa-
Mionen im allgemeinen und im besonderen Erörterungen zwischen

ku britischen Behörden und den deutschen Vertri¬
tt»  ch London pflegen.

Paris ,8 Dez . „Journal des Debüts " schreibt , offenbar halb-
Ailich beeinflußt , gewissen Gerüchten zufolge , die man für begründet

i" Hallen Anlaß habe , hätte heute wichtige Besprechungen zwischen
"u Minister Loucheur und dem -englischen Schatzkanzlcr statrgesun-

«>, um das Terrain vorzubereitcn für die demnächstigen interal-

»trten Konferenzen , aus denen die Reparationssrage behandelt
Mrdc» solle. Die Londoner Besprechungen dienten dazu , einen

uSnxg aus den beiden entgegengesetzten Standpunkten zu finden,
auch nicht unwahrscheinlich sei . In der Tat sei eS möglich,

°» Kinanzkreise Frankreich « und Englands mit Hilfe verbundener
trationen eine Kombination des Anleihcsystems mit einem kur-

1°u Moraionnm gelingen werde , um die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬

es zu erhöhen und dabei gleichwohl die Interessen Frankreichs
' rnsogut zu wahren , wie es durch dos Zahlungsstatut geschehen
«are.

Rathenau und Loucheur.
ö . Dez . Tie Voss . Zig ." bringt die Ausdehnung des

Aufenthalt Rathenaus in Zusammenhang mit der Reise
nach London , die auf eine Anregung Lloyd Georges

^uckzujühren sei. Loucheur werde in London zunächst mit dem
» ischen Schatzkanzlcr allein und dann mit Sir Robert Horne und

^henau gemeinsam verhandeln.

^ -oaner
Loachrurz

Botfcha ter ch-iayes «u Ber . m
Berlin , 8 Dez Nach der „B . Z . am Mntag " ist der deutsche

Botschafter in Paris , Tr Maber , heute hier emgctrosjen.

Beiprechuuyeu in Ber rn.
Berlin,  8 . Dez . Wie der „ LotL -snzelgtr " uurtrilt , fan > henke

vormittag zwischen dem Reichskanzler Tr . Wirth,  de « Reichs-
siuanzmmistcr Dr . He rmes,  dem Reichswil .schasiSmlncher Roberl
Schmidt,  dem Reichsdanrprosiornten Havenftri»  und de«

demschen Botschafter in Paris Tr . Mayer  eine Besprechung
über die Reparationssrage  statt.

Zahstungsausschrrb?
Paris , 9 Dez . Ter So »oermi >chicr ..auer der Agence HavaS in

London meidet , von der Zeitung „Pall Mall and Globe " sei gestern
Abend die Nachricht veröifentlichl worden , daß Tr . Ralhenau nach
Berlin zurückkchren würde mit der Zusicherung , daß Deutschland

ein Zahlungsaufschub bewilligt werden solle . Das Blatt jüge hmzu.
daß diese Maßnahme das Ergcbn s dcS Zusammenircflens zwischen
Sir Robert Horne . Loucheur und Nathcnau sei . — Diese Meldung
könne , bemerkt »er Sondcrbcrichicntaiier von Havas , für den Augen¬

blick auS zwei Gründen als ungenau angesehen werden . Erstens
sei niemals bei der Konferenz zwischen dem englischen und dem

französischen Minister die Rede von einem Zahlungsaufschub ge¬
wesen und zweitens habe kein Zuiammenlreiscn zwischen Sir Robert

Horüe . Loucheur und Rathenau stallgefunden . Der ehemalige deut¬
sch: Minister , der im gleichen Hotel wie Loucheur wohne , habe ledig¬
lich gestern nachmittag dein französischen Minister einen Höflichkeits¬
besuch gemocht . Hierauf hätten sich , die Besprechungen bcichlänkt,
die Loucheur und Rath 'enan für einen Augenblick mit einander ge¬

habt höttem

Französische « nd deutsche Steuerbelastung.
Vertu, . S , Dez . Die „Germania " erfährt von maßgeöeudcr ' Seite:

Im französischen Senat wurden dieser Tage zahlenmäßige Behaup¬

tungen über die deutsche Stcuerbelaitung und ihr Verhältnis zur
französi ' chcn aufgestellt , die den Tatsachen widersprechen . Tie
Steuerlast beträgt in Deutschland 28,75 Proz . des Einkommens , in

Frankreich dagegen nur 17 .75 Proz . Die deutsche Sleuerbeloltung
ist also nicht wie im französischen Senat behauptet wurde , leichter,

sondern erheblich schwere ' als Sie französische . Dabei ist durchweg

noch nicht einmal die ungeheure Cleuerbelostung berücksichtigt , drc
sich aus den dem Reichstag vorliegenden 15 Gesetzentwürfen ergeben
wird.

Die „Germania «überdieW !edeLgutmach »ttigsfrage.
Berlin » 8 . Dez . Die „ Germlliua " >chrcibl über das RcparationS-

problem und Artikel von Scydoux im „Excelsior " und „GauloiS " :

Scydoux meint , Deulichiand habe die äußere Kaufkraft seiner Mark
künstlich gesenkt . Er ichrinl Ursache und Folge zu verwechseln.
Daß die innere Kaufkraft der Mark oer Lenkung der äußeren nur

langsam folgt , liegt m der Natur der Tinge . Dir Behauptung.
Löhne , Frachten , Mieten und alle sonstigen Lebensbedürsmfle seien
in Deutschland billiger als überall und di « Industrien arbeiteten

infolgcdefscn billiger als in Amerika und England betrifft eine vor¬
übergehende und für die deutsche Wirtschaft höchst bedauerliche Er¬
scheinung . Ein sprechender Beweis dafür ist , daß der Wert der
deutschen Ausfuhr in Goldmar ? im Oktober um ein Viertel geringer
sein dürfte , als im Juli . Privaiwirtschastlich wie vollswirlschaft-

iich ist es ausgeschlossen , daß bei einer sinkenden Valuta die AuS
fuhrprelse den stark steigenden Einfuhrpreisen so rasch folgen können,
wie eS zur Vermeidung stärkerer Verluste der Volkswirtschaft not¬

wendig wäre . Eine Abwanderung deutschen Kapital ins Ausland
hat leider in großem Maße stallgcfundcn . Was dagegen gesetzlich
geschehen konnte , ist geschehen . Scydoux mcrnt , die deutsche direkte
Besteuerung sei zu schwer , die indirekte habe dir deutsche Regierung

aus Popularitlirshascherei vernachlässigt . Ti « 25 dem RerchStag
vorliegenden Steuerentwürfe , die sich auf direkte und indirekte
Steuern verteilen , bewiesen , daß auch weiter deutscherseits versucht

wird , das Menschenmögliche zu tun . Wir verweisen nur auf die be¬

absichtigte Erhöhung der Kohlensteuer um 40 Proz . Und das ge¬
schieht in einem Augenblick , in dem die französische Kammer sich
dafür ausspricht , von neuen Steuern überhaupt abzusehen Es ist
schwer verständlich , wenn Scydoux behauptet , das Reich habe sich
niemals bemüht , den Devisenverkaus zu bewachen und die deutschen

Exporteure zur Devisenablieferung zu veranlaßen . In den letzten
Wochen und Monaten erschienen in den Handelsteilen aller deutschen

Zeitungen immer wieder Zusammenstellungen über die von der deut¬
schen Exportindustrie im Einvernehmen mit dem Neichswirtschasls-
ministernim getroffenen Maßnahmen , die tatsilchlich ermöglichen,
daß etwa 25 Proz . auS dem Export stammender Devisen an die
Reichsbank abgeliefert werden . Nur wird damit leider die Aus¬

gabe . mit einem Export von etwa 4 Milliarden und einem Import¬

bedarf von erheblich mehr als 5 Milliarden Reparationen m H,5he
von 3 Milliarden zu zahlen , n .cht lösbar . Seydoux pe,chwcn ;-ch

schließlich über die Schwäche der deutschen Regierung ohne ucert .r r-' :e

zu erwähnen , daß doch diese Regierung jettens oer jraittosilch , n
Politik nicht die geringste Siütze erhielt . Wie wäre es etwa mit

dem im „ Temps " am 6 . November zur Erörterung gestellten Gedan¬
ken weiterer Beschränkungen der Barleistungen unter weilgctze .->, - in

Ersatz durch Sachleistungen?

mder MiiMche« Kaimer.
ÄUgeüUche «sutyützuelge » nosr «>eut, »ye oL»i,titeige »i.

Aagstträume , Ier,ian ooer Bosiveuigkert?

Paris , 8 . Dez . In der heutigen Nachmttlagssitzung der

sranzdsiicheit Kammer , in oer das zeriegsbusget ducchu >.raien
wurde , ergriff Aadcö Lejöore das Won zu e .ner heftigen An¬

klagerede gegen Teutjchlanü . Jenseits des RhemS fei die Mo¬
bilisierung von sieden Millionen Mann oolvereilet . T .e Zahl
hade sich übrigens seither vergrößert . Lejöoce verliest d »e Liste
sämtlicher jogenaititlen Gehe .niorganisat . onen . T -e Reichswogr

>et in > rzaue der Mobilisierung .nicht dazu bestimmt , >osoci ein-

zugreijen . Sie werde sich verlerlen , um die nol .gcn Eadres für
alle freigewoidenen Korps zu liefern . Tie Auimarschun . e iei

jetzt hinter dem Schwarzward , von Stuttgart nach der Schwe .z
>e.en die Lm .rn verdoppelt woioen . Deutschland führe bedeu¬
tende Arbeiten aus . Plan bereite eine Mobilisierung und Kon-

zenlrat .on vor . Tie Kommission Noite > s entdecke von Zeit
zu Zeit Waften - und Munitionslager . Tas deutsche Heer haoe
- n Reglement veröffentlicht , dem ein Vorwort des GenecarS

v . Sceüi beigegeben fei . Tann werde gejagt , dag das Heer
alle die Mittel besitzen müsse , die ü .e deutsche Armee vor dem
Waffenstillstand besessen habe , dam .t es zur Offensive schienen
könne . General v . Seeckt schreibe also oft z ell , daß das deutsche

Heer sich für eine Lftenflve mit allen modernen Mitteln vor-
bereite . Infolge eines Zwischenrufes des Abgeordneten Blum

stellte Aog . Lefövre richtig , daß das Tokument Seeckt vorige,
saß die Funktion des deutschen Heeres jo erfolgen müsse , als
ob das fetzige Heer die Mittel eines großen Heeres besitze . Es

sage aber nicht , daß es sie besitze . — Hierauf ergriff Krlegs-

m . ntster Barth ou  das Wort und erklärte , daß er nicht dazu
berufen sei , den Frledensverlrag von Versailles ausfübren zu

lassen . Aber er zögere nicht , heute unter Vorbehalt der Folge¬
rungen , die man daraus ziehen werde , zu erklären , daß es keine
Tatsache , kein Dokument gebe , daß LesLvre oorbrachre , das
nicht von strengster Richtigkeit wäre Der Ministerpräsident , der

mit der Kontrolle der Ausführung des Friedensverlrags be¬
auftragt sei , habe in Washington keine andere Sprache als die

Lefövres geführt . Tie meisten Tatsachen und Dokumente,
namentlich das Zirkular des Generals v . Seeckt , seien von dem
Ministerpräsidenten angeführt worden.

Die deutsche Abrüstung.
Berlin , 7 . Dez . Zu der Meldung über den Stand der deut¬

schen Entwaffnung am 1 Oktober 1921 ist noch ergänzend nachzu¬
tragen , daß von den der Reichstreuhandgejellichast übergebenen
Waffen 11200 Gewehre und Karabiner und 4 Millionen Stück

Handwaffennnmiüon an das Reich abgegeben worden find
Berlin , 7 . Tez . Gegenüber der von Politikern und Zeitungen

des Auslands immer wieder ausgestellten Behauptung , daß Deutsch¬
lands Entwaffnung mir eine scheinbare sei. wird von zuständiger

Stelle in einer Statistik darauf hingewiescn . wie vollkommen Deutsch¬
land die Abrüstung durchgesührt hat . Darnach erhielt die Reichs-
treuhandgesellschaft bis zum 1 . Oktober 1921 durch Zerstörung
5 366 000 Gewehre und Karabiner , 102 867 Maschinengewehre,
28340 Mincnwerfer und Rohre von solchen 53 900 Geschütze und
Rohre von solchen . 27 640 Lafetten , 37 400 000 icharse Artillcrie-

geschosse und Minen , 15 100 000 scharfe Honbgewehr - und Wurs-
munition , 58 Millionen scharfe Zünder . 440 Millionen Handwaf-

senmunition , 14 009 Flugzeuge , 27 695 Flugzeugmotoren . Von
einigen größeren Posten an Artillerie - und Hanowaffenmunition,
vm scharfen Zündern und Handgranaten abgesehen , sind diese Be¬
stände beinahe vollständig zerstört

Deutschland.
Die nüchste S tzung des Reichstags.

Berlin , 8 . Dez . Die nächste Sitzung des Reichstags findet
am Dienstag , den 13 . Dezember nachmittags 3 Uhr statt . Auf

der Tagesordnung stehen außer mehl als 30 kleinen Anfragen
die erste und . zweite Beratung einer Anzahl Gesetzentwürfe , wie
Aenderung der Verordnung über Lohnpfändung , Abänderung

Lek BörsengejetzeS und andere , ferner mündliche Berichte des
Reichsausichusics über drei Anträge , die die sofortige Außer-



kraftsstzung der Verordnung des Reichspräsidenten vom W.
Scpremder bettessen.

Beginn des Kapp -Putsch -Peozeffes.
Leipzig , 7. Dez . Der Hochvcrratsprozeß gegen den frü ^ ?ren

Polizeipräsidenten , v , Jagow  und Genossen hat heute vormittag
vor dem Reichsgericht unter dem Borsitz des Senatspräsiöenten
von Pslargius begonnen . Das Gerich 'Sgebäude wird polizeilich
scharf bewacht . Der Zutritt ist nur mit besonderen Ausweisen ge¬
staltet . Die Anklage vertritt ver Oberrcichsanwalt Dr . Eberineyer.
D-en drei Angeklagten v Jagow . v . Wangenhenn und Sanitätsrat
Tr . Schleie , stehen als Verteidiger 5 Rechtsanwälte zur Seite.
Die beiden Sachen gegen v Jagow und gegen v Wangenheim vezw.
Dr . Schiele werden verbunden . Der Angeklagte v . Jagow «rk.ärt.
er habe niemals eine Handlung , wie sie ihm zur Last gelegt werde,
versucht weder als Führer noch als Teilnehmer . In einer Unter¬
redung mit Kapp nach dem Einzug der Truppen in Berlin habe er
sich bereit erklärt , das Ministerium des Innern zu übernehmen
Das Kommando über die Reichswehr habe nicht in seiner Hand
gelegen . Niemals liege eine Verletzung vor . durch die die Re .chs-
verfassung gewaltsam geändert werden sollt «. Es lei unrichtig , datz
er den Angeklagten Schiele vor dem 12 . März kennengelernt habe.
Auf Befragen des Präsidenten gibt v Jagow zu , Vorbereitungen
für den Ersatz von Beamten getroffen zu haben , jedoch nur unter
der Voraussetzung , daß alles aus ordnungsmäßigem Wege vor sich
gehe Mit Kapp habe er einzelne geplante Ernennungen besprochen
Er habe sich nur als Bote KappS betrachtet.

Leipzig , 7 . Dezember . Ter Angeklagte von Jagow
erklärte weiter , er habe nur für geordnete Zustände
eimrsren wollen . Er habe angenommen , daß am 13.
März Berlin militärisch , a . so gewaltsam besetzt werden
sollte . Wenn er früher Kapp gegenüber sich bereit erklärt habe,
an einem legalen Unlernehmen sich za beteiligen , so habe er
sich dann allerdings gesagt , es müsse auch so gehen und er habe
seine Beteiligung nicht abgelehnt . Ein Programm , die Ver¬
fassung gewaltsam zu ändern , sei nicht ausgestellt worden . Er
habe als geeignetes Mittel , die Verfassung zu sichern , die Dik¬
tatur angesehen . Der zweite Angeklagte , Freiherr o . Wangen-
heim . erklärte . Kapp babe ihn aufgesordert . das preußische Land-
wirtschastsminisierium zu übernehmen . Er äußerte sich ein¬
gehend über die Bestrebungen des von ihm gegründeten Bundes
der Landw .r' e. An einem Koalitionsministerium auch mit So¬
zialdemokraten tcilzunehmen wäre er durchaus bereit gewesen.
Ti : politischen Fragen hätten ibn nicht interessiert . Er habe nur
an die Voiksernäbrung gedacht.

Lei »zig , 8 . Dezember . In der heutigen Verhandlung des
Jagow Prozesses wurde mit der Zeugenvernehmung begonnen.
Als erster wurde Kaufmann Fritz Grabowski aus Berlin ver¬
nommen , der , da er verdächtig ist , am Kapp -Putsch beteiligt
gewesen zu sein , zunächst nicht vereidigt wird.

Vom Neicksbetriebsriitekongeetz
der Metallindustrie.

Leipzig . 6  Dez . Auf dem zur Zeit hier tagenden erste» Relchs-
konqreß oer Betriebsräte der Metallindustrie gelangte beute Nach¬
mittag unter Beifall folgende -Entschließung  einstimmig zur
Annahme:

Der erste ReichsbetriebSrätekongretz für die Metallindustrie stimmt
den Beschlüssen der internationalen Melallarbeiterkongresse von Kopen¬
hagen und Luzern , sowie den damit übereinstimmenden Kundgebun¬
gen der Amsterdamer internationalen Konferenzen der Metallarbeiter.
Transportarbeiter und Bergarbeiterverbände zu Pflicht der deutichen
Wie der internationalen Arbeiterklasse ist cs , alle Kräfte einzuietzen,
um Kriege in Zukunst unmöglich zu machen . Die »rutschen Metall¬
arbeiter werden mit alle :» Nachdruck darauf drängen , daß die Um¬
stellung früherer Kriegsindustrien zur Produktion nützlicher und ge¬
sellschaftlich noiwenviger Gegenständ « restlos erfolgt . Der Kongreß
fühlt sich einig mit den Betriebsräten der Deutschen Werke und an
derer Betriebe , die aufs schärfste darüber wachen , daß oiejenigen
FriedensLedingungen strikte befolgt werden , die verlangen , keinerlei
Gegenständ « zu produzieren , die für Kriegsbedarf in Frage kommen

Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von C . Marlitt.

„Auch der Ihrige ? "

„Rein , mich kleines Ding beachtete der Gro ' papa nicht ge¬
nug . um sich mit meiner Besserung zu befassen ." Sie >agr«
das vurckaus nicht bitter ; eher mit einer Art lächelnoen Ver¬
zichts Tabei wuchte sie ven leickten Staubanhauch . oer sich
während Smes Kranksein abgelagert batte , von ven Mübetn
l>nv schloß auch die anveren Fenster . „Hier aut vem Steinpms
müssen notwendig Blumen stehen ; ihr Tust soll meine arme
Sme erquicken . Ich werde Schwager Moritz um einige Hya¬
zinthen - uno Beilcheniöpse aus dem Wintergarten bitten — "

„Ta werden Sie sich an vie Frau Präsidentin Urach wenden
müssen ; sie hat einzig und allein über den Wintergarten zu
vertugen ; er gehör » zu ihrer Wohnung ."

Tas junge Mädchen iah ihn roß an . „So streng ist dle
Etikett « va drüben ? Zu Papas Lebzeiten war oer Winter¬
garten tben -eiagut der Familie ." — Sie zuckte die Achteln . —
^N « n , bann um so besser , dag ich zuerst ln die Mühle ging,
um mich - n akkltmatist : ren !"

Er verließ die Fensternische und trat zu ihr . „Ob man
Ibnea aber drüben nicht sehr verargen wird , daß Sie sich nickt
sogleich in den Schutz der Familie begeben haben ? " fragte er
mir jenem Anteile , der zart einen Rat , einen Wink zu gebcw
veriuckt . ohne zudringlich zu werde « .

„Dazu hat man doch wohl nicht das Recht ." versetzte sie
rasch uno lebbatt . „Tiejes Drüben ' ist für mich gleichbedeu¬
tend mit der Fremde , in oer ick das Geiilhl der Juiammen-
gehorigleit nicht voraussetzen kann , auch nicht bei den Schwe¬
stern . Wir kennen uns gar nicht näher ; nicht einmal das dürf¬
tige Band eines Briefwechsels besteht zwischen uns — ich habe
vor mit Moritz korr : >pondiert . Als Papa noch leite , wurde
Henriette bei :yrer Großmama erzogen . Wir sahen uns äußerst
jetten und auch dann nur unter der Aussicht der Krau Präss-

Der Kongreß muß sedoch aufs entschiedenste protestiere « gegen For¬
derungen der interalliierten Kontrollkommission , die nicht die Verhin¬
derung einer Anfertigung weiteren Kriegsmaterials erzielen , sondern
folgenichwere und unberechtigte Eingriffe in die Produktion der
deutschen Wirtschaft varstellcn und gleichzeitig in ihren Wirkungen die
deutschen Arbeiter ernstlich schädigen . Dies trifft besonder ? zu
» ) auf das Verbot des Baues schnellaufender Dieselmoloren , die der
FkiedenSinvustrie dienen sollen , b ) aus die Forderung weiterer Zer¬
störung von Maschinen , Einrichtungen und Gebäuden der Deut¬
schen Werke die sür die Erzeugung von Friedenswaren in Betracht
koinmen . Tie Interessen der Arbeiter erfordern dringend , daß diese
unberechtigten Verbote und Forderungen aufgehoben werden.

Dom Gesetz über den Berkehr
mit ausiäudlschen Zahlungsnnttetii.

Berti « , 7 . Dez . Zu dem Gesetz über den Verkehr mit auSlän-
bischen Zahlungsmitteln erstattete Chefredakteur Bernhard den Aus-
schußbericht : Ter Entwurf bildet nur ein kleines Mittel , um der
gewissenlosen Devisenspekulation entgegenzutreten . Der Reglerungs-
entwurf will immer noch alle diejenigen zum Devisenhandel zulassen,
die im Handels - oder Geiiosseirschaftsregister eingetragen sind . Der
Ausschuß beantragt , daß diesen Firmen nur unter gewissen Vor-
sirhtS und Kontrollmatznahmen auf Antrag das Recht verliehen wer¬
den kann , ohne Benutzung der Banken Devisen zu handeln . Außer
dem ersucht der Ausschuß dir Regierung , Vorschläge zum Schutze
der deutschen Währung zu machen.

Ein Regierungsvertreter teilte mit . daß der Entwurf «ach einem
Beschluß des Reichrrats entsprechend dahin abgeändert worden ist.
daß eingetragene Firmen nur auf Grund einer Bescheinigung der
Handelskammern zum Devisenhanvel zuzulassen sind.

Dr . Crüger beantragte , die Kreditgenossenschaften den Banken
gleichzustellen Der Antrag Crüger wurde angenommen.

Mit dieser Aenderung wurde das Gutachten des finanzpolitischen
Ausschusses gutgeheißeu

Kundgebung dee Deutschen Landwirtschaft
am 15 . Dezember in Ber .in.

Berlin , 8 . Dez . Wie die »Tägliche Rundschau " von unier-
rlch ' eier Seite hört , wird am 15 . Dezember zu Berlin im großen
Saale des Herrenhauses e .ne politische Kundgebung der gesam¬
ten deutschen Landwirtschaft stattfinden . Der Reichsausschuh
der deutschen Landwirtschaft habe , einer Anregung des Neichs-
landbundrs und der Vereinigung der deutschen Bauernvereine
folgend , beschlossen , die deutsche Landwirtschaft zu dieser Kund¬
gebung auszurufen . Gegenstand der Tagesordnung seien das
Reparationsproblem und die damit zusammenhängenden Steuer-
fcagen . Ferner solle zur Frage der Lebensmittelversorgung des
Bockes Stellung genonimen werden , wobei an eine möglichst
direkte Versorgung der großen Städte und der Konsumenten-
organisalionen gedacht werde . An der Kundgebung würden u . a.
Dr . Rösicke , Dr . Heim und Edler v . Braun teilnehmen.

Zum Verkauf der Donnersmarck 'schen Güter.
Berlin , 8 . Dezember . Zu dem Verkauf Donnersmarck 'scher

Besitzungen in Oberschiesten an englisches Kapital wird dem
»Lokalanzeiger " milgeieilt , daß es sich nur um den in den Orten
Trrnowitz , Beuthen und Kaltowitz gelegenen Besitz der katholi¬
schen Linie der TonnerSmarck handelt . deren Direktion sich in
Karlshof bei Tarnowitz befindet . Mit dem Besitz der evange¬
lischen Linie des Fürsten Giudotto von Donnersmarck -Reudeck
und seines Bruders Kraft Gras o . Henckel v . Donnersmarck-
Rcpten in den Kreisen Tarnowitz , Tublinitz , Beuthen , Hinden-
burg und Rybnik ( Generaldirekiion Neudeck , Kreis Tarnowitz)
hat ver oben erwähnte Besitzwechsel überhaupt nichts zu tun.

Das Explosionsunglück i« Saarwelliugen.
Berlin , 7 . Dez . Aus Anlaß des Explosionsunglücks in Saar¬

wellingen hat der preußische Ministerpräsident Braun « dem
Bürgermeister von Saarwellingen " ein Beileidstelegramm ge¬
schickt und zur Linderung der dringlichsten Notlage zunächst den
Betrag von 300 006 Mark zur Verfügung gestellt.

denn « . Meine Schwester , die Kommerz «eirrann Römer , w -ihnte
rn der Stadt unv starb auch sehr sruhe . Und Flora ? Sie
war sehr schön und sehr gescheit ; sie war eine ockgefeisrte
Dame und machte bereits die Honneurs tn unserem Hause
als ich noch tief in den Kinder 'ckuhen steckte. Flora mutz groß
artig beanlagt gewesen sein , weil man sich stets io namenlo-
bedrückt und eingeichüchtert in ihrer Nähe fühlte . Ich Hab « « te
grwaat . sie anzureden oder auck nur ihre wunderschönen H-lnde
zu berühren , und noch heute fühle ich. datz es sehr unbelch« den
von mir iein würde , wollte ich t-en Umgangston zwischen ihr
unk mir beanivrucken , wie er >onst zwischen Scknvcstern üblick ist ."

Sie unterbrach sich und iah ihm erwartungsvoll tn das
Gesicht , aber sei « weggewendeter Blick schweifte über die Ge¬
gend vraugen.

„Wie vie Sache » stehen — die Villa ist ja nicht mehr mein
Vaterhaus — kann ich dort nur als Gast , als Besuch gellen
wle >eoer andere auch, " hob sie nach einer augenblicklichen Pausa
wieder an . „ Hier in oer Mühle stehe ich aus meinem  eigenen
Grund « nv Boden ; da ist Heimatlust unv Heimatgesühl ." Em
mutwilliges Lächeln schwebte um ihren Mund . „Übrigens wirr
man über diesen Formsehler ' rascher hinweggehen , als Sw
denken . Herr Doktor — mail kann es von der MMermaus'
nicht Vesser erwarten ."

Allmählich tam em « behagliche Wärm « vom Ofen her;
Käthe zog ein Fläschchen aus der Lasche und goß einig « Trap n
Kölnischwasjer aus die heiße Lisenptatte ; « in lieblicher . lu >i-
rellngenüer Tust verbieuele sich. „ Suse wird ganz jeierlich zu
mute sein , wenn sie herüberkommr . ' jagte sie heiter uno lreß
ihre Augen noch einmal musternd durch die Stube gleiten,
es war altes in Ordnung ; nur die Älloventür stand noch often,
vnd durch den breiten Spall >ah man gerade aus die buntei
Nelkensträuße oer Bettstelle , die drinnen >n der Nähe oes
Fensters stand . Jetzt erst siel der Blick oes jungen Mädchens
aut die plumpen , wohlbekannten Blumengebilve , — die ganz«
Ncheujrlsch « wich plötzlich von ihres Wangen.

Landtag.
Beantwortung kleiner Anfragen.
Die Arbeiterunruheu am Ban »eS ReckartaaatS.

Dle Anfrage des Abg . Stetter (Komm ) über sie Borziinze
am Neckarkanatbau bei Kochendors am 5 . Oktober hat Minister chi«f
in schriftlicher Antwort unter Angabe von Einzelheiten aujgeksSrl.
Es ergibt sich daraus , daß es sich um die Entlassung von N Ar.
bester » wegen absichtlicher Minderleistungen handelte , nicht um soj
Eingreifen der staatlichen OrdnungSpolizet iu den Existenzlamps der
Arbeiter , nicht um Provokationen , sondern um die Aufrechierhallim,
der Ordnung und Sicherheit und die Verhinderung der GesLhrtmiij
von Personen , insbesondere des Betriebsleiters Schußler.

Die Schutschwes .ern.
Die Kleine Anfrage des Abg Schneck (Komm ) Hot Kulbniich

ster Dr . Hiebcr wie folgt beantwortet : An den kath. VoikSschimi,
sind zurzeit noch 24 Ordensschwestern als Lehrerinnen unstänoig oer-
wendet , die sämtlich die erste Volksschuldienstprüfung abgelegt habe«
Die Frage , ob die Ordensschwestern von ihrem Schuldienst enthöbe,
und durch weltliche Lehrer ersetzt werden können , ist von mir >ch<m in
vorigen Jahr geprüft worden , als durch die vielen Entlassungen aas
den Lehrerseminaren sich ein Ueberfluß an Lehrkräften geltend mache.
Die Unterrichtsverwaltuiig ist damals an die Kongregationen , dm„
die Schwestern angehören , mit dem Ersuchen herangeireten zu prll,
fen . ob kür diese Schwestern nicht eine andere Verwendung mWch
sei . Die Kongregationen sind diesem Ersuchen nachgekommen und
haben — eine Kongregation sämtliche Schwestern , die andere Me
ihrer Schwestern — zurückgezogen . Ein ' Teil der Gemeinden, «
denen diese Schwestern verwendet waren , hat jedoch dringend m
ihre Belastung gebeten ; dieser Bitte wurde , wo sie begründet ee-
schien, entsprochen.

Neuer Gesetzentwurf.
Dem Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes best . Ergän¬

zung des Ausführungsgeketzes zum BG . zagegongen . — A«
Aenßerung des Just Münsters im Pelirionsausschuß des Land¬
tags über die Versagung der Begnadigung in den immer mehr
überhandnebmendcn AblieibungssäUen wird im Slaatsanzeigett
dahin richug gestellt , daß das Justizministerium im Jnierch
einer gleichmäßigen Behandlung im einzelnen Fall unicr Um¬
ständen genötigt sein könne , um einer einheitlichen Praxis w .lle»
von der Stellungnahme des Gerichts abzuweichen . Der Justiz¬
minister empfahl dem Ausschuß , falls dieser bei der Prüsunz
einer Eingabe zu einem von der Stellungnahme des Justiz¬
ministeriums abweichenden Beurteilung gelangen würde , vor da
Beschlußfassung einem Berichterstatter des Ministeriums Ge¬
legenheit zu geben , durch mündliche Aussprache die maßgeben¬
de » Gründe üarzulegen.

Bom Fsnanzausschutz.
(SCB . ) Stuttgart , 7 . Tez . In der gestrigen Sitzung bei

Finanzausschusses wurde ein gemeinsamer Antrag Möhlcv
Scheef - Dingler angenommen » die Eingaben des Schwäbische»
Siedliingsvcreins und des Verbandes der wssrtt . Bauvereine um
finanzielle Unterstützung durch den Staat der Regierung zur
Erwägung zu übergeben , die Eingaben des Baukunstrates und
des Bundes deutscher Architekten , welch letztere sich gegen die
Gewährung von Zuschüssen aussprechen , durch vorstehenden Be¬
schluß für erledigt zu erklären . Minister Graf hatte im Laust
der Debatte erklärt , die Siedelungs - und Bauveretne hätte»
nützlich gearbeitet , aber unentbehrlich seien sie für den Staat
nicht ; wenn der Staat zu den Verwaltungskosten der Vereine
beitrage , die nicht weniger als 400 000 .ckk. ausmachen , müsse«
sich auch das Recht der Prüfung Vorbehalten.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 9. Dezember 1921.

D û m̂atzliches Wetter am Samstag uno Sonntag.
Ter Hochdruck ist nach Osten zurückgewichen . Von Weste»

her , mit dem Kern im Nordwesten , beherrscht ein ausgedehnier
Lustwirbel die Wetterlage . Am Samstag und Sonntag ist naß¬
kaltes Wetter zu erwarten.

„Torr ist mein tsroßpapa gestorben, " flüsterte sie ergrisse».
Doktor Bruck schüttelte ven Kops uno zeigte schwelgend »ach

dem südlichen Eckten,ter.

„Sie waren det ihm ? " fragte sie hastig und trat ihm naher
»Ja ."
„Er ist so plötzlich gestorben , und Moritz hat mir de»

TrauerfaU in jo wenig eingehender Weile angezeigt , »atz tch
nickt einmal weiß , was die Ursache seines Todes gewesen ist-

Nach einem augenblicklichen Schweigen wandte der Tost«
ibr langsam und voll das Gesicht zu und sah sie ernst an . „Mo»
wird Ihnen jagen , er sei an meinet Ungeschicklichkeit im Overw
ren gestorben, " jagte er mit einer Stimme , der die Innere » e«
wegung fast allen Mang nahm.

Das junge Mädchen fuhr vor Schrecken und Bestürzung
rück; ihr Auge streifte noch einmal den Mund , der gesprochen
hatte , dann suchte es den Boden.

„Einzig und allein um Ihrer eigenen Beruhigung »ülle»
wackre ich Ihnen die Versicherung geben , daß das durch»«
unwahr ist, " fuhr er mit sanftem Ernste fort ; „aber wie ki»
ick von Ihnen verlangen , daß Sir m » glauben solle « - - '
Wir when uns heute zum erstenmal und wissen nicht» vs
erranc ». r."

Sie hätte sich mit einer einzigen oberflächlichen Phrai«
dieier peuzvolien Lage heften können , aber das siel ihr niän e«
Er hatte recht — wie konnte sie wissen , ob er schuldlos u»o
anklagend « oftenttrche Meinung im Unrecht >ei ? Areittch
ie -ne ganze Erscheinung den Stempel ei » iacker Geradheit u
WahrhLstigkeit . Dennoch war sie nicht sätzrg, etwas ouvj»'
sprechen , sur das sie kerne innere Rechtfertigung fand.

Er hatte wohl auch keine Antwort erwartet ; denn er mandst
sich ad , aber mit so oret Würde und stolzer Getassenhei,
tu Kaihe rrn Gefühl plötzlicher Beschämung ausstieg
Wangen Hertz röietr . „Darf ich dre Kranke nun bttuv ' r
gen ?" fragte jr« mit Michel « Summe.

Lichtbilder
Lei Vorlc

Hauptsache dr
hkimer Attar ".
Mischer Mal
M deutschen

Holder»  o
ziuud dahin
schritt oc » all
fch selbst uni
tzeine Jeius

überhaupt
Muster der ss
W« in, vergl
Mem , des
iman geht e
am Bchibilde
M Walde ) , j
kod uno Te,
ms Leibis.
aiMchteit:
tzMisionisnu

des
(LEB , !

»ußeiolücnllst
s-rdunoes am
Mai Lause,
71 allgemeine
Men Vertier
Innern, oer
Muatl. der G
wesend. Dir?
nmgizulagen
rei cht noiivei
den jforvelun
« orn Vnhe
Berechnungv
Ciaaieveamler
llimdesoersam
!eiierungszus!
sbI. Lkiover
«Mnrig nach
i»ll ge
ittrMagoib
dzu uno Ten
ßangen in He
sdl . 'Lkioder
I. Äugun zur
«Mde zugesii,
ibet-ühre» für
»sch einem V
stse ÄeuragS!

l bniMrie. -
Mail Württe
delampsungd
lDnMeüen.
«swaiung mit
Änlcäge des 3
Eellieferung
Antrag auf Z
»n Arzittlmiti
smiliche Kra,
stlnidesapotbek
istschsarznefta.

(MB .) 6
Dbt. Haushai
k »on 45  Mel
I«bne usw ., 2l

Er brsahte
tttr. Trüben
^igana von

»Tie Geich
Maden gedr,

Miseren, und
aus einmal

t̂ lo an vem
^nnen eigene
»silier ganz r

besten, wie
«raij nur i
e«> Wagen ist
' 'e Wur in
t-Itt Herr w
du» unv ,ein
o'B »nv ard.
Me » Perm
Hh wohnr be
^ »nd nun ir

K° lh« mack
M «. ei« rrn
Me gov.

Vau, un» i
Kochens. h,n



Anfragen.
>eS Neckartam«-.
°mm) über oie Borgẑz<
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xichtbildervortragüber den «Isenheimer Altar *.
Der Vortrag im Georgenäum heute aveno behanveik in der

hliupisache die Gemälde Matthias Grünewalds  zum Jsen-
heimrr Altar". Diese gehören zu den bedeutendsten Schöpfungen
Wtschel Malerei. Tie Streitfrage, wer der Größere sei unter
p.„ deutschen Meistern, des l5./l6 . Jahrhunderts . Dürer,
Polüelu  oder Grünewald,  ist jedenfalls ohne Gegen-
zmnS oabin zu entscke.den. daß Grünewald  ver Teut-
ilheiie vca asten ist. Er ist trotz den E -nslünen der Renaissance
U selbst und dem Charakter «eines Bctkes treu geblieben.
Heine Jeius als Ehri>tus"-TarsieUung ist oie ergreifendste, oie
,? übelyaupl in de, ganzen europäischen Malerei givj. Air
Muster der Farben ist Giünewaiv unüberlrofsen und ganz
Mtmn. verglichen mit den Werken ver slingsien europäischen
Maiern, des Expressionismus. Ter Betrachtung Grünewalds
man geht eine Einführung über Kunstdeirachiuny üoerhaupr
ch, Lrchwildern von Werken Böcklins l Tolenrniet, Schweigen
jm Walde). Feuerd-icr.» lJph -genie, Medea), Dürers lRitter.
?od und Teufet), Hr-lbeins lVortrarks), Eranochs, Trübners
Nb Leibis. Es werden die Arten künstleriicher Tarstellungs-
MMeit : Naluraiismus, Idealismus , Ptzanlaftrkkuast und
tzMjstonismus erklärt.

Landesversammlung
des württ« Nra »aenaa,,enverbands.

(MP , Lruttgarl, 7. Tez Ter ossrz.este Ber.cht über dir
gußeiordentliche LandcSversammlung des Württ. Krankenlassen-
oerdandeS am 28. Noo-mber hier unter Leitung von Kommer¬
zienrat Lauier besagtu. a.: Anwesend waren die Vertreter von
7t allgemeinen, 16 besonderen Oriskrautenkafsen. Als Gäste
waren Vertreter des Äiveilsmrnistenums, des Ministeriums des
Innern, der LbecversicherungsamiS, der Landesverjicherungs-
Mimtl, der Gewerkjchasien und auswärtiger Kassenverbände an-
mcsenö. Dicelicr Gamer-Stungarl berichtete über die Teue¬
rungszulagen nu den Arz Honoraren, bei denen ein Schieds-
zeichi lioiwendig geworden ist, weil der Unrerichleb zwischen
de» Forderungen der Aerzle und dem Anerbieten der Kassen
in den Verhandlungen nicht üoervrücki werden tonnlen. Der
tbuechnung ver Teuerungszulagen habe die Besoldung der
Saaisoeamten in Gruppe t2 als Grundlage gedient. Von der
llandesoersammrung wurde» die Schiedreprüche mit einem
lliaerungszuschiag ooii 25 Proz. ab 1. August und von 50 Proz.
«dl. Lkiooei zu de» Sätzen der würtl. Rcaiiteirkassen-Gebühren-
mdnuag nach.ebhafier Aussprache in namentlicher Aostnnmung
M 1204 gegen P54 Stiminen angenommen. Geschästsleiier
haazllragold berichtete über dre Teuerungszulagen der Zahn-
äizii uno Tenusten, die vom Ausschuß für die chirurgischen Lei¬
digen in Höhe von 20 Proz. ab I. August und von 50 Proz.
«d1. Lkiober, für i ie technischen Leistungen von 40 Proz. ab
l. Äugim zur Annahme empfohlen wurde. Diesen Vorschlägen
vindc zugestlmmt. Trc Lanvesvecsammrung erhöhte dann die
lbchsthce» für die Bejoigung der Jnoairdenversicherungsgeschäfte
»«ch einem Becrcht von Schwanz Göppingen aus 14 Psg. für
stie Veiirägswoche und 60 Psg. für jede ausgerechnete Quit-
dlnMarle. Das Vorslanüsm.lgiied der Lansesverficherungs-
«Mttt Württemberg, Fette, berichtete über die Maßnahmen zur
dclampsung der Geschi.'.ch!skrai>kheiten unb die Tätigkeit der Be-
Miingsstellen. Ter Äusschuß wurde zum Abschluß einer Ver-
«Warung mit der LanvesveriicherungSanstaltermächtigt. Die
stalcäge des Direktors Gamer über bie Neuregelung der Ärznei-
»tittttiieferung wurden einstimmig gutgeheißen. tnsbesonvere der
ii'ttiag auf Zulassung der Drogisten zur Lieferung freigegebe-
"n Arzncimitlel, der Errichtung einer Einkaussvereinigungfür
stmliche Krankenkassen des Landes u, a. Der Abschluß eines
^ »desapothekervertrags wird erst nach Sem Erscheinen der
stichSarzneilaxe erwogen.

lSCB.) Stuttgart, 8. Dez. In einem ersten Nachtrag zum
At. Haushaltplan werden weitere 78,6'Mill. angesordert,
dttson 45 Mist, für Verteuerung der Betriebsstoffe, der Fuhr-
N»e usw., 21 Mill. für Erhöhung der Beamten- und Arbeiter-

Ei desahte. und ste verireß mit raschen Lchruren das 6>l
»n Trüben in der Hinierstube ließ sie stch den erschütternd
^tssang von der Haushälterin erzählen.

»Tie Eeichichre hat dem Toktor ln der Stadt schrecklich
«baden gebracht," jagte Suse schließlich. „Erst gabs kein
flirren, und er hatte alle Hände voll zu tun und nun lag
ds aus einmal, er verstehe jeine Sache nicht. Und er lst nn
i§uls an dem Unglücke. Es war alles gut; ich hab'g za n
deinen eigenen Augen gesehen. Aber da tollte stch der Schic
»lttler ganz ruhig verhallen — ja, der und ruhig! Ich we

besten, wie er beim kleinsten Ärger gleich kirschbraun wuri
tarj nur der Franz draugen zu taut geiprochen haben, od
Wagen rst zu schnell in den Hoz geiahren — da hat 'ch

'tt Wut rn ihm gekocht. Ls tut mrr nur leid, oag >o e
!°ttr Herr wre der Herr Lottor deswegen nun angeschwäi
bmd uns sein Brot verliert, und seine arme Tanre, sür b«e

»no ardeiiel. dauert mich auch. Sie hat rhn von ihre
«Ne« Vermögen studieren lassen, die alte Frau Diakon«

wohnt bei ihm, er ist immer ihr ganzer Stolz geweh
" u»d nun muß pe das miterleden."

Käthe machte der Mtttertung. die sehr ins Brette zu gehi
«kchie, ein Ende, indem ste die Krank« vorsichtig aus dem Leh«ob.

Vach und halb getragen von den starken Armen des jungen
, Leu», htntre Su,e über den Vorsaat. Drs Lür der Eckstube
7̂ - t̂jen »no am Fuße der tzerineoelsührenden Stufen stand
«tot Bruck mit ausgestreckten Händen, um üle Leidende in
"fflang nehmen und ihr heraozuhelsen. . .
«uih wenigen Minuten >aß su >e bequem und weich gebettet

lustigen Stube. Sie mustene ungsttich vir berühmten
lhange, entsetzte pch über vas Bett auf oem „stolzen

«»iipee" und bemühte stch vergeblich, ihre Freude darüber zu
^-d" gcn, bog ste nun wieder zeden Sack zahlen konnte, ver
, >m r>ose aus- und adgelaüen wurde.
» ' 's junge Lame iah nach ihrer kleinen goldenen Uhr. „Es
.̂ r « sch oer PsUg poczuglellet^ gerate ich »chg-

besolduuge» rr7w. Die Deckung soll durch einen Zuschlag von
150 Proz. aui den Wasjerz-ns, Erhöhung des Lichliarifs auf
4 »4L für 1 Kw-Slunde und des GaspreijeS auf 2,20 .4L für
den .Kubikmeter erfolgen. Als weiteres Weihnachtsgeschenkwird
oer Fahrpreis auf der Straßenbahn um rund 50 Proz. erhöh!,
>o daß die kürzeste Fahrt künftig 1,50 . L kostet. Ter Gcmc.nür-
rat wird heute darüber Beschluß fassen.

(LEB .) Pforzheim, 8. Dez. (U e b e r f a h r e n,) Auf dem
Bahnhof in Niesern wurde bei der Einfahrt eines Zuges bie
12 Jahre alte Frau des Gendarmerieooerwachimeistels Kraft
von Nietern überfahren. !o daß sie sosori tot war. T .e
unglückliche Frau litt seit einiger Zeit an Geistesstörung und
hatte m den letzten Tagen keine Nahrung mehr zu sich genommen.
Ihr Mann wollte ste gerade mit der Eisenbahn nach Pforzheim
bringen, als das Ungtück geschah.

iLEB .) Vom Murgtal, 8. Tez, Der Oberwacktmeister Hett-
ler aus Weltenbach fuhr abends um 11 Uhr mit einem Auto
von Kaltenbronn weg. Das Automobil kam ebne den Wacht¬
meister in Re chentar an. Tie Intosten wußten nicht, wo er
geblieben war. Am andern morgen fand ihn Forstwart Wie-
. >nv halb erfroren und biulüberslrömi auf der Straße Kalten¬
bronn Re'chental. Man we ß noch nicht, ob es sich um einen
Unolücksfall  oder um ein Verbrechen  bandelt . Ter
Verletzte wurde in das Krankenhaus nach Gernsbach überführt.

Eclt-, PMr- mid Lo»w.rt'lhast.
Der Kurs der Reichsmark.

Nach einer Meldung ver Frankfurter Zeitung von h' ite
früh steht der Dollar auf 205.75 Reichsmark.

Die Betriebslage bei der Neichseisenbahn.
Drrirn, 7. Tez. Las Re>chsvel!eyrsmimjtcr.um und der

Reichetoylenkommiffar teilen mit: Tie Berriebstage bet der
Reichsbahn ist noch äußerst gespannt, weil der schon über drei
Wochen anhaltende Frost an vielen Stellen anfangs vieler
Woche 10—12 Grao betrug, wozu noch vetriet>ser>chwerenbe
Winde und Nebel auftraten, sodaß die Leistungen der Bahn¬
höfe brr 70 Proz, zurückgingen. Ter Kohienbestand der Eisen¬
bahnen sank in einzelnen Bezirken bis auf drei Tage Vorrat.
Da bie Aufrechterhallung des Eisenbahnverkehrs die erste Vor¬
aussetzung für das Jnganghallen der gesamten Wirtschaft ist,
mutz bie Reichsbahn zunächst mit Kohlen stärker als in letzter
Zeit beliefert werden und wenn dadurch vorübergehend wettere
Kurzungen in der Belieferung anderer Verbraucher eintreten, so
mutz Vieser Nachteil im Interesse der Aufrechterhaltung des
E.senöahnbetriebs in Kauf genommen werden.

Die Teuerung im November.
Rach den Berechnungen des Stal . Re.chsamis ist die RrichS-

indexz.sser sür die Lebenshaltungskosten, durch die die Ausgaben
für Ernährung, He.zung, Beleuchtung und Wohnung erfaßt wer-
oss, von ! I46 tm Otrober aus 1507 im November, also um rund
22 Proz. gestiegen. Gegenüber Januar ds. Js . beträgt dre
L-te.gerung 48 Proz., gegenüber November des Vorjahres 58.4
Prozent. Die Juoexz sjer für die Lebenshaltung allein ist stär¬
ker als die GesamliNbexziffer, namljch von 1532 im Oktober auf
1014 im November, also um rund 25 Proz. gestiegen. Zu dieser
Steigerung trugen ausnahmslos sämtliche an ber Erheoung er¬
faßten Lebensmittel bei. Besonders stark waren im Berrchts-
nionat die Preiserhöhungen sür vie von der Einfuhr abhängi¬
gen Waren, insdesonoere für Fene. Tie Aufwärlsbewegung
letzte stch im November überall im Reiche durch. Das Ausmaß
oer Verteuerung war auch in diesem Monat innerhalb des
Reiches verschieden groß.

Vom Dranntweingesetz.
Berlin, 7. Tez. Im Unterausschuß für das Branntwein¬

monopol wurde heute die Abstimmung über die Ziffer 5 des
8 1, wonach das Branntweinmonopolauch die Verwertung von
Branntwein unb den Branntwemhandel umfaßt, vorgenommen.
Ste ergab die Annahme, wodurch vie Regierungsvorlagewieder

hergestellt ist, sodaß die gestern entstandene Krisis beseitigt ist.
Der 8 05 wurde in der Fassung des Rctckscais angenommen.
Tie Re chsmonopoicerwaltungdarf nur die dem Massenver¬
brauch dienenden einfachen Kriegsbranntwein Herstellen Als
solche werben lnb:i. verschnittene Branntweine, Arak und
Rum unb jorche geeichten Branntweine, oie mehr als 10 Kilo¬
gramm Zucker in 100 Liier enthalten, nicht angesehen. Ge¬
strichen wurde in 8 84 der 2. Absatz: Tie Hektoliiereinnahme für
den nicht zu Monoooierzeugntffenbestimmten Branntwein ist
zum Mitwelten tausend Teile höher bemessen als die Hekwiiter-
emiiahme sür den zu Monovoterzeugnissen bestimmten Brannt¬
wein, Durch diese Streichung sind vie privaten Betriebe dem
Re chsw.onoro amt in den Abnabmevre ien gleichgestellt.

Sprechjaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachien Veröffentlichungen üb«--

nuymk die Schrmteitung nur cne prcßgejetztiche Verantwortung.
Eittgemei »»duttg oder Schuithertzerttvah! ?

Hirsau, 0. Tez . Tie Pensionierung unseres Schutiheißek
Maier am 1. April 1022 gebt ben hiesigen Bürgern z. Zt . oft
Anlaß, tue sehr naheliegenoe Krage ber E ngemeindungm.t der
ObcramisftarrEalw zu besprechen, und es zeigt stch badet, daß
Mancher, welcher der Frage aniangs grunüsutzi-ch avcehnend
gegenuoergestanoen ist. nach einiger Uebertegung ooch etwas
jchwantend geworden ist. Wenn man bedenkt, baß bas Vermö¬
gen bei beiden Gemeinden im Verhältnis ungefähr bas gleiche
ist, daß wir jetzt schon an die Gassabrik Ealw angeschtosten
lind und ' daß jo manche Soiwenvünjche, welch« von Hiriau
geilend gemacht werden können, auch leicht Berücksichtigung fin¬
den können, so sieht die Sacke dock ganz anders aus, als dies
bei einer oberflächlichen Beurteilung der Fall lst. Gewiß könnte
erwidert werden, daß wir als Tetlgemeinoe eine bestimmte An¬
zahl Gemeinvcräleselbst wählen unb daß auf dem Rathaus in
Hirsau auch ferner ein Raischreiber sich befindet, bei weichem
die persönlichen Angelegenheiten erledigt werden können. Hier¬
durch könnte mancher zeitraubende Gang auf das Rathaus nach
Calw erspart werben. Mancher, der bie hiesigen Verhältnisse
genau kennt, würde es sehr begrüßen, wenn anstatt d-r oft sehr
engherzigen, vielfach mit Rücksichten durchmischten Erledigung
von Gemettweangelegenbeiten ein etwâ weitblickender Gc'st
käme. Im Interesse unserer Gemeinde wäre es deshalb zu
wünsch», wenn über das Für und Wider ver Eingemeindung
noch eine weitgehende allgemeine Aufklärung erfolgen würde,
welche es jedem Bürger ermöglicht, sich ein entscheidendes U»
teil zu fällen. _ ^

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

3. BddtnkSsonntag, II Dezember 1021. Vom Turm: 834.
914 Uhr Haup'.gottesdicust. Predigttred 533: Ter Herr bricht

ein. Dekan Zeller — 1017 Uhr SounlagSschuie. — 1 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern, ätt. Abteilung, — 5 Uhr Avendprebigt:
Stadtpfarrverweser Josenhans, — Donnerstag, 15. Dez. 1921, 8 Uhr
Bibelstunde: Stadtpfarrverweser Josenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, den 11. Dezember, 8 Uhr Frühmesse, ^ 10 Uhr Predigt,

Amr und Christenlehre. 2 Uhr Andacht.
Montag, 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell. — Dienstag K6 Uhr

Rorate.
Gottesdienste der Mcthodistengemeinde.

Sonntag, den 11. Dezember, vorm. 4̂10 Uhr Predigt Flößer:
11 Uhr SonnwgSschule: abends5 Uhr Predigt, Göller. Mittwoch,
8 Uhr Bibelstunde.

Stammher,»-. vorn«, 10 Uhr Predigt. Vögele; nachm, z<S Uhr
Predigt. Hoi; Mittwoch, 8 Uhr Bibelstunde, Sonntag bis Freitag
abends )48 Uhr „Evangelisation" in Reubulach, Flößer.

Für die Schriftleitung verantwortlichI B : W R u do l p h i. läatm
Truck und Verlag der N Oelichlager schen Buchdrucker«. Ealw.

tlckierwetse mitten rn den stolzen Teezerkel oer Frau Präsi¬
dentin," sagte sie mit der anmutigsten Geste eines leichien
Scbauders uno zog die Hanbichuh« aus der Tasche. „In einer
Tuende komme ich wieder und koche dir eine Suppe. Suse —"

„Mit den seinen Händen'/"
„Mit den seinen Händen, versteht sich. Glaubst du denn, ich

lege sre tn Tresven in den Schog? . . . Hast doch meine Lukas
gekannt. Siue — sie ist heute wie damals: da heißt es Hand
und Fuß rühren und vie Zeit ausnutzen. Du wlliest sie nur
eii.mat sehen! Sie ist eine grau Doktorin geworden, oie -hres-
gteichen sucht." Damit verließ sie das Zimmer, um sich in Lu,es
Stübchen zum Fortgehen zu rüsten.

4.
Auf der Spinnerei schlug es fünf, als Käthe in Doktor

Brucks Begleitung wieder in den Hof trat . Es war kälter gewor¬
den und die uralte, halbverwischte Sonnenuhr am Giebel, oie
heute, rm goldenen Frühlingslicht neu auiledend, mir schönem
Finger die Stunden bezeichnet hatte, sah wieder trübselig uno
verwittert aus.

Das Helle Geklingel der Türschelle lockte Franz wieder her¬
aus auf vie kteine Freilreppe. In bieiem Augenblick rauschte
es in ven Lüsten, unv gleich darauf stürzte eine schöne Tauoe
herab und blieb hilstos auf dem Steinpstaster liegen.

„Schwcrenot, nehmen denn die Ludenstreiche kein Ende?"
ftuchie Franz, indem er bie Treppe heradsprang uno bas Tier¬
chen aushob — es war flügellahm geschossen. „Da guck her,
Frau !" sagte er zu der Müllerin, „'s ist leine von unseren —
ich oachre mir g gleich, 's :st ein gotthettloses Volt da drüben.
Die schiegen der armen Dame ihre Prachttauben nur io vor der
Nase weg. Ra, ich sollte nur der Herr Kommerzienrat seinl"
Er schüttelte die Faust.

„Wer ist denn ore arme Dame, Franz? Und wer schießt
nach ihren Tauben?" fragte Käthe imr großen Augen.

„Er mein, Henriette," sagte Lotror Bruck.
„Unv drüben aus ber Spinnerei wirb geschossen!" platzte

Kranz lNji« m«iug tzeruus.

„Wie, die Fabrikarbeiter meines Schwagers?"
..Ja , ja, oie sein Brot essen. Fräulein, s ist eine Sünde und

Scha iüe. Da haben S > vie Bescherung, Herr Dollar! Da sehen
Sie ja nun, was da» für eine Bru, ist Sie wollen bei denen
alles mit Lieb« und Gute durchsetzen— ja, oa werden Sie wert
kommen. Was haben denn solche brave Leute wie Sie von der
Eutheit ? Lang« Rasen macht Ihnen die Geiellschatt. . . Die
Faust aufs Auge! runter müssen sie. Das lst meiire Meinung
— sonst ist kein Aushaltens."

„Streikt man auch hier?" fragte Käthe den Doktor, dem ei»
so schönes, ernstes Lächeln um die Lippen schwebte, saß >le das
Auge nicht von ihm wenden tonnte.

„Rein, die Lache liegt anders," sagte er, den Kops >chüt-
telno. Seine ruhige Stimme klang lmponiereno neben Fran¬
zens heiligem Gepolter. „Mehrere oer ersten Arbeiter, im Le¬
ng von Kapitalien, hatten Moritz gebeten, ihnen beim Zer'chta«
gen des Rittergutes zu einem Liuck Land zu oerhelsen, oas, an
sich öd« uno von geringem Äckerwerl, ziemlich nahe der Fabrik
unbenutzt liegt. Sie wollten Häuser bauen mit Mietwohnungen
auch für die ärmeren Arbetteriamilien. die den teuren Miet¬
zins in der Stabt fast nicht mehr erschwingen können. Der Aom«
merzienrat hat ihnen auch Versprechungen gemacht; er konnte
bas um jo eher, als der begehrte Stiersen Landes noch z»
seinem Park gehörr —"

„Verzeihen Ste, Herr Tottor , daß ich Sie unterbreche!" siel
Franz ein, „gerade deshalb durste er s nicht. Ich Hab' mir'»
gleich gedacht, daß das me Frau Präsidentin nicht zugidt. Wer
läßt stch Venn auch eiie solche Rachbarichail gefallen, wenn er
nicht mug? Unv richtig — die Damen drüben sind furchtbar
böse geworden und habens eni sür allemal nicht gelitten, daß
vre Bauplätze abgegeben woroeM sind. Run sind sie würend rn
der Fabrik uno tun Schabernack unv rächen sich, wo sie können."

„Freilich eine erbärmliche Rachel — Du armes Tingl"
sagte Käthe und nahm dir Taube aus Franzens Hn':v.

(Fortsetzung jolgt.̂



Fußball -Abteilung
!des Turnvereins Calw

Zu umerer am  Samstag,  den 10. ds. Mts .,
im »Badischen Hos- slattfuiseiiden

Wkihllllchls-
§eier

laden wir unjere Mitglieder mit

^ ihren werden Angchörigcn, denTurnoerem, sowie alle Jreunüe und

Eintritt srril

Gönner un>eres Sports böslichst ein

Der Ausschuß.
SM " Beginn ' ,8  Uhr . -ym»

soo Mark
Belohnung

erhält derieutg », der die
Prr >on nahmyajt machen
kan », die am te»;>en Sonn¬
tag in Zug S Ukr 21 ab
Calw , «wiichen Lalw und
Trinach den Beiz
<amerinanl,ch . Sitdernichs)
van dem Hacken am Jeenster
weggrnommen hat.

Mitteilung bittet man zu
richten an die Geich, ds. Bi

Verlaufen
hot sich ein vraunrotrr

Schnauzer.
(Äattensänger).

Adzugebe» gegen Bel oh-
nung bei

Sägewerk Deufringen.
Bor Aiikanj wird geivarni.
Lin abgeänderter

Militärmanlel
ist zu verkaufen
Untere Marktstraße

i

2 ur

für

Schnitzbrot
(Hutzetdrot)

Birnfchnitze
Feigen

Zwetschgen
ProLmehl
Nosinen

Korinthen
Sultaninen

l»

6 . m. d. tl.

Lur

Sütttkl
Dieiiclihüliig

MOelil
Haselulitzkttii
CstirslsSkil

Eiirvniit
LkliWellt

0 . m. b u.

Matratzen
Sofa

Vorhänge
empsieblt

Kart Strohmaier,
Hirsau , Pietsche,wu.

Ausgekämmte

kau,t  svrtwähr nd
Friseur Odermatt.

Suche gegen Sicherest

588 » AM
aujzunehmen.

Wer, sagt ü>e Grjästists-
steiie diries Giottes.

Kriegerswle . ,
Deutschschweizerin,
sucht Stellung
in Haushalt od. Geschüst
m^ allv oser ümg.

Angeb an Sie Gejch. ds.B

-o - « - o - o -o - n o - o - v - o - rr̂ ,

Sbereeichenbach.
DerMWrenierei » LvemichknSach
hält am Sonntag,  den 11. Dezember 1921, im

Gasthaus zuin »Hirsch- seine
v Weihnachts-

Feier
an, verbunden mit

Thtalkr-AüKdckngk«,
tt wozu w r Sportskameraden, Ireunde und Gönner
^ jreuudlichst emiaden. Der Au»,chutz.
^ 2lnfang 8 Uhr abend ». "VUL o
^ Kinder unter 14 Jahren haben keinen  Zutritt . ^

s - v rr- O- s - s - o - rr^

Georgenäum Calw.
Hen ' e Freitag , den 9. Dezember , abends 8 Uhr wird

Herr Wilhelm Nudslphi,  Sh .isftelter
ttuen

VMW«lü Lichibildera
ober den

„H'enhkMr Alrar- des MM. Mnewald
hatten. H-ezu ist seüerinann herzlich emgeiaöen.

Laim, den S. Dezember 1921.
Der George» ii umsrat : Dr. Knödel,  Bors

statt.

Schreiner -Innung.
lm komiiieiiSen Sonntag , de« I I . ds Mts . m
: >i»del nn »Gasthaus zum Ochsen - hier ein«

Versammlung
Tagesordnung:

I. Lohn» und Preisfragen:
2 Ettiz .ehiiiig der noch rückf äiidig Iahresbeilräge;
S. Perschtedencs.

Der Vorsitzende: Karl  Buhl'

gWiöüö» 8iö llsn..HMurfußM'.

«skkse
tn dekaitttt guter

Mischung.

roh und sed«
Woche iiisch

gebrannt

empsieblt

L. 8ervs
Ferusprech-Nr. 128.

Lei Anzeigen
<1i» an»

äurch
§ernsprecher
aulgegeben iveräen,

kann

Keine Gewähr
süt richtig»
lvieäergab»

übernommen weräen

Verlag äe»
tatwer ragblatte ».

Lhrist-
VsWjchmL

Baum-
Kerzen
KerzenWer

Wunder-
Kerze«

8 . m. d. U.

Vücherfür äen weihnachlslis ch> * x

Zettmann , Vas Urteil 6er Vernunft , geheftetm. 28  -
gebundenM. 35.—

Zettmann , Veutschlanä unä äas angelsächsische ^
wettherrschaftsziel , geheftetm. 22 .-

Erhältlich in äen Buchhanälungen

e/.
rr^

volksschriften -verlag Lalw
x * x

X^X

, XX̂ Xx --.
-bxHÄvtz

§ür Weihnachten!
Herren-
Knzug-
Ztofse
in großer Nuswahl zu
sehr günstigen Preisen

^rikothemäen,
Linsatzhemäen,

Unterhosen,
gestrickte

Herrenwesten,
Lportslrümpfe,

Herrensocken,
Hosenträger usw.

>Farbige Zefiroberhemden m« »mg-n
Fertige Herrennachthemäen.

Paul Näuchle , Ealw.
^/sz-/^ .-2S. 0. 2/.de,Lr-. . Sor/o zl'/arron/ottono.s

trn Küa»/iL»ten /m/i au / ein Ooppe / r .o».
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c) SQlroorZ

r »»pr»i» / . / tio»««.'
r/s ^,4 ^/rr

/V»rto wnie/ir.
/ /.o» ^ ^ Ooppe/ ro » !

, 0 . — so. -ro .— so . —

Lnna/»m». ẑ tkt-oS- S.
/lortre/ieekKonio ZiuttAart 8///^

»so . - tl/.

LI

>rt

Wohnungs-
Tausch.

Wer tauschtb:sFrüh¬
jahr schöne8-öiMwer-
WohNLnggeg.geraumig.
4-Zlmmer-WoyKung-

Schristtiche Angebote uitter
A. 284  an die Gejch. ds. Bi.
Au,geweckter junger

Küssslökiler
intcht über 16  Jahre)

so .oet geiucht.
Harry a Wengen

G. m. b. H.
Masch.-Sabrik Taimühle.

Vergebung
von Holzhauerarbeite ».

Die Gemeinde Ersingen hat in ihrem Geinei»dewald

das Hauen von 6VS Festmeter
Laubholz im Akkord zu vergeben.

Angebote an das Bürgermeisteramt
Ersingen , Amt Psorz ' ein.

vimMll -krercüZ
tisden

tn unserem
Klsite (äs js äer

grösste 1°eil cier >̂ uk-
lsge Verbreitung

»ut «I.1.anl1e
knäei)

xrvLvlllNM KW

3n nächster Zeit treffen

Tsrsillll!! und Ha?erkle!e« eW
ein . Bestellungen hieraus wollen als«
bald  bei dem Unterzeichneten gemacht
werden.

S . Knecht . Geschäftsführer.

KlWier- lind Hmmilillinsliin«
^_ _ ^. . x _ _ inr oe»koinmt nach Ca t »o und uINg « geno . Ailjuäqe sin or»
selbe», wolle inan aus der Geschästsstelle des Blattes «!>»

be> uns selbst »tederlegeu.
Mufikhaus Sattier , P .orzheim»

Abt. : Pianos u. Süiiumustilut, Tel. 1210  u. 7821.

Für Weihnachten!
Rüblers gestrickte Knaben-
NnZÜge , einzeln« Hosen
Hudlers Zweateranzüge , einz . Hosen

einzelne Zweater
für Knaben unä Mädchen in allen Srößen

I Schwarze u. braune Wollstrümpfes
» in allen Größen Z

_

Rnabenunterhosen , Knabenhosentr äger

- ^ Rnaben - Knzugstofse ^

Paul Näuchle , Lalw.
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